
Farben der Poesie 
im musischen Grossformat 

I Multitalent Unter dem Titel «and now this» präsentierte gestern der bekannte Liechtenstei-
ner Multimediakünstier Arno Oehri seine neuen Werke in der Galerie Hollabolla in Eschen. 

I 

VON ASSUNTA CHIARELLA 	 Oehri als Künstler auch seine Ein- 
zigartigkeit. 

Arno Oehri zeichnet sich als Liech- 
tensteiner Multimedialkünstier und Unsichtbares wird sichtbar 

Maler nicht nur durch seine Vielsei-  Genauso originell und einladend 
tigkeit aus. Seine Stärke liegt auch wie Oehris Werke war die Vernissa-
in der Wahrnehmung und Integrie-  gerede von Galerist Elmar Gangl, 
rung des Alltäglichen, Unscheinba-  der gemeinsam mit dem Künstler 
ren, dem er durch sein Kunstschaf-  über seine neuen Arbeiten berichte-
fen eine neue Bedeutung verleiht. te. Arno Oehri gewährte zugleich 
Entsprechend drängen sich seine der Besucherschar Einblicke in die 
Werke dem Betrachter nicht auf. Sie Entstehung seiner Kunstwerke mit 
laden dennoch zum Verweilen und seinen Gedanken und Absichten. Da-
Vertiefen ein. Es ist eine stille, sanf-  bei entpuppte sich Galerist und 
te Einladung, die sich zarter, zu-  Kunstkenner Elmar Gangl auch als 
rückhaltender und zugleich starker Antriebsfeder, der bereits nach der 
Farben bedient, die einander be-  Entstehung der ersten Arbeit, Arno 
dingen, ineinander und nebenein-  Oehri animierte, weiterzumachen, 
ander fliessen, zu einem Ganzen. was der Künstler auch vorhatte. 
Hierbei verwendet der Künstler «Man spürt, dass dir das Malen nach 
Leinwand, Karton, Papiere, Grafit wie vor Spass bereitet, was für mich, 
und Acryl, indem er diese verschie-  beim Betrachten deiner ersten Ar-
denen Elemente verarbeitet oder beit, eine Bestätigung war, diese 
als Collage aufeinanderklebt. 	Ausstellung zu organisieren)), be- 
Arno Oehri versteht es, Material, gründete Galerist Gangl. Darauf ent-
Farben und Formen ins rechte Licht stand eine Serie von grossflächigen 
zu rücken und die damit verbunde-  Malereien, unter dem Titel <(and 
nen vielschichtigen Vorgänge am now this». Im Vergleich zu letzteren 
Ende, vor dem Auge des Betrach-  Arbeiten sind die neuen Werke abs-
ters, als einfach, schlicht erschei-  trakt gehalten und von einem über-
nen zu lassen. Damit widerspiegelt all wiederkehrenden hell-dunklen 

Streifenmuster geprägt. Seine ver-
gangene Ausstellung vor zwei Jahren 
in der Galerie Hollabolla trug den Ti-
tel «now»: «Ich habe endlich einen 
Weg gefunden, wieder grossformati-
ger zu arbeiten», gesteht Arno Oeh-
ri, der ursprünglich Gefallen daran 
fand, kleine, mehrteilige Schieferta-
feln zu verwenden und seit mehre-
ren Jahren den Wunsch verspürt, 
wieder körperlicher in der Malerei 
zu tätig zu sein. 

Erfolgreiche Synergienutzung 
Bezogen auf seine innere Verände-
rung gibt der bescheidene Künstler 
nur so viel preis: «Ich bin etwas ge-
lassener geworden.» Mit seinem Do-
kumentarfilm «Open Land-Meeting 
John Abercrombie» feierte der 
Liechtensteiner Künstler und Regis-
seur grosse Erfolge. ((Die Arbeit am 
John-Abercrombie-Film hat mir in 
meinem künstlerischen Selbstver-
ständnis sehr geholfen)), resümiert 
Oehri. Auch wenn Malerei, Musik 
oder Film sich an der Oberfläche 
unterschiedlich zeigen, bildet die 
Ausgangsbasis für den multimedia-
len Künstler stets «ein künstleri-
sches Denken, eine künstlerische 

Wahrnehmung der Welt)), so Oehri, 
der in all seinen Arbeiten Musikali-
tät mitschwingen lässt: «Die sinnli-
che Ebene ist mir sehr wichtig so-
wie auch die Poesie, die sich bei mir 
in allen künstlerischen Ausdrucks-
formen zeigt.» In seinem Atelier 
wartet bereits eine neue, zusam- 

mengebaute Fläche darauf, bearbei-
tet zu werden. Doch vorerst findet 
am 20. Mai das Kunstgespräch mit 
Arno Oehri und Jan SelIke statt, 
und am 10. Juni das Konzert «Kunst 
und Klang» mit Manuel Elias und 
Arno Andreas, beides in der 
Eschner Galerie Hollabolla. 

Galerist Elmar Gangl (links) und Multimedia-Künstler Arno Oehri (rechts). (Foto PT) 
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